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Vermuittlier Kompromi  er der orkampfer?
Dıe der christlichen Kırchen in der Rassenauseinandersetzung Sudafrıka

Woährend sıch Südafrıka dıe Auseinandersetzung das ach dem Tausamen Massaker VO  — Sharpville 1960 (mıt
Apartheid System und e1in allgemeiner Bürgerkrieg 69 Toten) sıch auch den Retormierten Unmut
droht geraten z ieder hirchliche Einzelpersönlichkei- Di1e farbigen reformierten Kırchen entschieden sıch C1-

Ien als Vorkämbpfer gegen die Apartheid oder als Vermittler SECNC Wege gehen Christian Beyers Naude C1N Pastor
dıe Schlagzeilen Nur vage Vorstellungen 21O0t über dıe teıl- un tführendes Mitglıed der Reformierten, kritisıerte

recht unterschiedlichen Posıtionen den merschiedenen Kıirchenkonferenz die Polıitık der Regierung un
christlichen Kirchen selbst Hıer Pe1N hurzer [berblick der retormierten Kırche Als Folge dieser Kritik wurde

Beyers Naude VO seiner Kırche ausgeschlossen och
Di1e Vielftalt der Kiıirchen un: kirchlichen Gemeinschatten 1e1% sıch dadurch nıcht beırren Er gründete MS Ze1-
(ca 700) macht schwer, diese ein Schema einzuord- Cung „DPro Veritate dıe versöhnend den Kırchen

wırken sollte Eın Jahr Spater übernahm dıe Leıtung desN  z Es lassen sıch jedoch VIieT große Grupplerungen test-
stellen, WenNnn INan die Kırchen nach ihrer kontessionellen VO ıhm gegründeten Christlichen Instıtuts Sınn un 7Zie]
Eiıgenart und nach ıhrer Stellung ZUur Apartheıd etrach- des Instıtuts sollte 65 sCIN Brücken bauen zwıischen
LEL Es g1bt die holländisch retformierte Kırche MIL ih- den verschıedenen Rassen Südafrıkas Im Jahre 19//
ren farbigen Tochterkirchen die Englisch sprechenden wurde Beyers Naude gyebannt un damıt VO  —; der egle-
Kırchen, die ihren rsprung England oder Amerıka ha- runs kaltgestellt TIrotzdem 1ST ıh nıcht still Or
ben, VOT allem dıe Anglıkaner, Methodıisten, Baptısten, den Er bleıbt 1N€E€ gewichtige Stimme beıim Kampf der
aber auch viele andere. dıe katholische Kırche. die Christen die Abschaffung der Apartheıd
unabhängıgen, afrıkanıschen Kirchen. Innerhalb der reformierten Mischlingskirche erwuchs der
Wiıchtig ı den verschiedenen kırchlichen Gemeinschaf- Antı Apartheidbewegung dem Pastor Allan Boesak
ten sınd die Einzelpersönlichkeiten, dıe ganz bewulßt dıe CIn anderer Vorkämpfer Boesak rachte VO Studen-
Apartheidpolitik der Regierung als unchristlich un sünd- tenpfarrer bıs ZU Vorsitzenden des reformierten elt-
hatt ANPTANSCIN Diıiese „Rufer der W üste dıe allen bundes Als Studentenpfarrer Kapstadt unterstutzte

Kırchen tinden sınd haben durch hre feste Haltung dıe Boykotts der Schüler und Studenten den sıebzıger
sowohl trüher als auch Verfolgung, Verhaftung, Jahren Allan Boesak fühlt sıch insbesondere der Schwar-
Verbannung und Ausweısung auf sıch IIN  N zen Theologie verbunden und olt als der wichtigsten

Vertreter dieser theologischen Rıchtung ach Boesak

Diıe Burenkirche und hre Außenseiıter MU sıch die christliche Religion 4U S ihrer europäischen
Verengung lösen und Form Theologie der Befrei-

Als wichtigste Kıiırche Südafrıkas könnte INa  — die hollän- un die Sıtuation der Schwarzen ihrem Ausgangspunkt
disch reformierte Kırche ezeichnen S1e 1ST jedoch nehmen Be1l den Unruhen versuchte Boesak
zahlenmäßig nıcht die yrößte Kırche Südafrıka Aller- pannungen abzubauen, indem be1 Trauerzügen VeIr-

dıngs hat S1C den Weifßen die größte Mitgliederzahl mıttelnd auf die aufgebrachten Menschen einwiırkte Er
eLwa Miılliıonen Gläubige Weıl SIC keine Kompromıisse wurde verhaftet doch aufgrund internatıiıonaler Proteste

der Apartheidirage eingeht hat S1IC allen südafrı- wıeder freigelassen
kanıschen Kıirchen uhale einmalıge Posıtion Ihre tarbıgen
Tochterkirchen haben sıch schon VOT Jahren abgegrenzt Desmond utu un dıe Anglıkanerweıl SIC die Apartheıd nıcht mM1ıLLragen wollten Aufgrund
ihrer NSCH Haltung hat sıch dıe holländisch reformierte Fıne WEe1ITLEe wichtige Strömung innerhalb der Kirchen
Kırche e Abkapselung hıneinmanövrıiert dıe prak- Südafrıkas bılden die Kırchen, dıe 4Uu$S dem anglo 1-

tisch Isolıerung der südafrıkanıiıschen Gesell- kanıschen Bereich SLaAMMEN Di1e wichtigste ihnen
schaft geworden 1ST Viıele Englısch sprechende Südafrıka- ISLT die anglıkanısche Kirche In dieser Kırche deren Führer
NCT können eın Verständnis für das UÜberheblichkeits- 4US England STAMMLICN, regien sıch sehr früh Kräfte, dıe
denken der Buren aufbringen noch für deren Theorıie, dıe Apartheıd nıcht mıtvollzogen So wıdersetzte sıch be-
da{f die Rassentrennung der Bıbel begründet 1SLT Jahre 1954 dıe anglikanısche Diözese VO Johan-
Seıt der Besiedlung des Kap durch dıe Holländer 16572 nesburg der Eiınführung des Bantu Educatıon Act Mıiıt
konnte dıe retormierte Kırche hre Machtposıitionen diıesem (Gesetz sollte die Kassentrennung den Schulen
Südafrıka ausbauen Es gelang auch den Engländern auch der anglıkanıschen Kirche eingeführt werden Da
nıcht iıhren Eintludfß zurückzudrängen Mıiıt der ber- keinen Ausweg gyab schlofß dıe Dıiözese VO Johannesburg
nahme der Macht durch die Nationale Parteı 948 und ihre Schulen 4US Protest dieses (sesetz
MIL der Ausrufung der Republık 1961 konnte die retor- I JIıe anglıkanısche Kırche blieb ıhrer Opposıtion ZUr

Apartheıd test Im Lauftfe der etzten dreißig Jahre wurdenmierte Kırche endgültig hre Anschauungen die ofti-
zielle Regierungspolıutik einbringen un hre SLAaAatsStIra- viele ihrer leıtenden Persönlichkeiten AaUSSCWICSCH Di1e
gende DPosıtion festigen Reglerung Lal sıch dabei leicht weıl dıe Betroffenen
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durchwegs englısche Staatsbürger Ausgewlesen Fıiınsatz schon manchem Menschen das Leben un konnte
wurden die Bischöfe un: Dekane Geoffrey Clayton, durch seine Worte schon manche aufgebrachte Men-
Ambrose Reeves, Michael Scott un Trevor Huddleston. Dıie schenmenge ZUr uhe bringen.
Liste der ausgewlesenen Pfarrer un: La1i1en 1sSt bedeutend ber den Südafrıkaniıschen Kirchenrat, dem fast alle christ-
länger. lıchen Kırchen angehören, bot Bischof Tutu der Regıe-
Als eıner der schärfsten Gegner 1ın der anglıkanıschen runs seıne Vermittlung Seine hauptsächlichen Vor-
Apartheıd mMu Bischof Desmond Tutu, der Friedensnobel- schläge: Die Regierung soll sıch einer allgemeınen
preisträger VO  S 1984, geENANNL werden. Ihn annn INa  s Staatsangehörigkeıt 1ın einem ungeteılten Südafrıka VeEeTI-

nıcht leicht auswelsen, denn 1STt südafrıkanıscher pflichten. lle diskriminıerenden Paßgesetze sollen ab-
Staatsbürger. Als unge begegnete dem anglıkanıschen geschafft werden. Ile Zwangsumsiedlungen söllen
Geistlichen Irevor Huddleston, der ıh durch seın geleb- eingestellt werden. Das Erziehungssystem soll für alle
LES Chrıistentum sehr beeindruckte. TIutu entschied sıch, gleich se1ın.
Lehrer werden, ZOR sıch aber nach der Einführung des Bischof TIutu 1St zweıtellos 1ıne der herausragensten Der-
Bantu Educatıon Act 954 A4US dem Lehrbetrieb zurück sönlichkeiten 1M Kampf dıe Apartheıd. Er lehnt dıe

Gewalt als Miıttel des Umsturzes ab, bejaht jedoch denun studierte Theologıe. Er tolgte den Spuren seınes Leh-
ers Huddleston un: 1e1 sıch ZU anglıkanıschen Geıstlı- passıven Protest.
chen weıhen. Er erhielt die Möglichkeıt, seıne Studıen 1m Hıer wAäare auch iıne andere Gestalt des Wıderstandes
Ausland vervollständıgen. Vor nıcht allzulanger eıt erwähnen, dıe nıcht mehr den Lebenden ISt, nämlıch
wurde ZzU Bischof der anglikanıschen Dıiıözese VO  — Steve Bıko Bıko wurde VO seıner anglıkanıschen Multter
Johannesburg ernNannt christlich CrZOSCN. Anfänglıch studıerte er Medizın, be-
In seınem Buch „Cryıng ıIn the Wılderness“ schildert Bı- trachtete jedoch seın Studium als privileglert. Er brach
schof TIutu Jesus als Verkünder des Reiches Gottes, der a b un wandte sıch den Problemen seıner schwarzen
sıch ın besonderer Weiıse die Armen un Kranken WEeEeN- Miıtbürger So wurde mıt Mitbegründer der südafrı-
det Jesus sSsetizte sıch durch seın Verhalten über viele Kon- kanıschen Studentenunıion (Saso) un gründete Anfang
ventionen der jJüdıschen Gesellschaft hinweg un brachte der sıebziger Jahre iıne ewegung, dıe sıch „Black Con-

SC1IOUSNEeESS Movement“ annte Durch diese ewegungdiıe Gesetzeslehrer und Pharısäer sıch auf. Daifß
eıner mı1ıt Sündern, Zöllnern un: Prostitulerten sprach, Ja wollte das Selbstbewußtsein der Schwarzen wecken
be1 ihnen einkehrte, WAar eintach unerhört. Tutu zıeht dar- un ıhre Kultur Öördern.
AaUsS Rückschlüsse auf dıe Kırche Südafrıkas: Dıie Kırche
MUSSE dort se1n, Armut un Elend herrschen. Sıe Bıko verlangte, da{ß dıe Schwarzen iıhren Weg alleın

chen sollten, wehrte aber einem schwarzen Rassısmus.
mUSsse Liebe und Miıtgefühl denen schenken, die krank,
hungrig oder behindert sınd. (sott sel auf der Seıte der Die Beireiung sollte sowohl den weıßen Unterdrückern

als auch den unterdrückten Schwarzen ZUZULE kommen.
VO  —_ der Gesellschaftt den and Gestellten. Bereıts 19/3 wurde Bıko mı1t dem annn belegt un: VO der

Regierung sOmıt kaltgestellt. Am 18 August 9// nahm
Forderungen un pfer I1a  . ıh ın Port-Elizabeth Berufung auft die Terro-

Bischof TIutu sıch ın seınen Werken auch MIt der Ayu- rismus-Akte test. Man brachte ıh gefesselt nach DPreto-
r1a Dort starb Steve Biko den Folgen VO Folterungenorıtdt und Vollmacht des Staats auseinander. Dem Staat September SWA Am rab Bıkos Bischofsollte NUr gehorcht werden, WEeNnNn legıtımıerte Autorität Tutu: „ESs besteht eın Zweıfel, da{fß die Freiheit kommenbesıitzt. So stellt dıe Grundsatzirage: Kann ıne Mın-

derheitenregierung wirklich legıtımıert seın ” Er weIlst wiırd. Es kann eın teurer Kampf werden, doch WIr ertah-
u  = bereıts heute die Geburtswehen eınes Südatfrı-auch daraut hın, da{fß des Christen Loyalıtät un Gehor- kas.“ Mıiıt Bıko starb ıne Persönlichkeit, die Südafrıka eın

Sa letztlich (ott gebührt. Für TIutu hat das Christentum menschlicheres Gesıcht geben wollte. Biko selbst WAar An-
miıt al seınen Aussagen öffentliche Konsequenzen. Vıele
Weiße In Südafrıka verlangen, dıe Kıiırchen sollten neutral gylıkaner, aber nıcht ın eiınem kontessionellen Sınne. Aus

diesem Grund hatte Relıgion für ıh NUu  —_ iıne relatıve Be-
seın. ber bedeutet ın eıner Sıtuation VO Ungerechtigkeıt deutung. Er einmal: „ ich den Anglıkanern,un Unterdrückung sıch nıcht testlegen nıcht, da{fß 11a Katholiken oder Methodisten gehe, hängt davon ab, obsıch auft die Seıte der Mächtigen un Unterdrücker stellt? der Priester oder eın eıl der Gemeinde MI1r konkret be1
Bischof TIutu 1St be1 vielen Protestmärschen In vorderster der Präzısıierung meıner ınneren Berufung helten kann.“
Reihe mıtmarschıiert. Weiße Kreıse haben ıhm dıes ANSC-
kreidet un ıh kommunistischer Umitriebe bezichtigt. So Brückenfunktion: Lutheraner und1St eigentlıch jedem Gegner der Apartheıd Bı- Katholikenschof Tutu muÄfiste die verschiedensten Dıiffamierungen
über sıch ergehen lassen. Er hat sıch aller Vertolgun- ıne Brückenfunktion zwischen den Kırchen AaU$ dem -
DCNH nıcht entmutıgen lassen. Be1 größten pannungen un gloamerıiıkanıschen Bereich un den Reformierten üben
Ausschreitungen wirtft immer wıeder seıne Autorität ın die Lutheraner 4US Ihnen wurden trüher gute Beziehun-
die Waagschale. Ja retiteie durch seıiınen unermüdlichen gCNH den Retormierten nachgesagt. Dieses Verhältnis
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1St ın den etzten Jahren SCHh der Unnachgiebigkeıt der Rassengleichheıit eınsetzte. Weiße Bischöfe warfen iıhm
Reformierten ıIn der Apartheidfrage stark abgekühlt. VOT, mißbrauche das Seminar für polıtische 7Zwecke.
Wıchtigste Persönlichkeit den Lutheranern I1St Bı- egen der Auseinandersetzungen mı1t ıhm wurde das Se-
schof Manas Buthelezi. Er promovıerte In Schweden un mınar für iıne ZEWISSE eıt geschlossen, aber dıe Stimmen

der Studenten un Protessoren konnten nıcht ZzUuunterrichtete lutherischen theologischen Seminar 1ın
Umphumulo. Sehr früh ral Manas Buthelezi für dıe Schweigen gebracht werden. TST kürzlich gıngen dıe Se-
Rechte seiner schwarzen Mitpfarrer eın Er protestierte mınarısten Schwarze un Weiße Zu Regierungsge-
be] Kirchenkonferenzen, weıl S1e nıcht den gleichen Sta- bäude In Pretorıia und überreichten Präsident Botha ıne
LUuUSs hatten WI1€ iıhre weıißen Mitpfarrer. Sehr bald verließ Petition, ın der sS1e sıch für iıne Neugestaltung der süd-

afrıkanıschen Gesellschaft einsetzten. Es 1St aber keın (GGe-Buthelezi das Semiıminar und wurde Regionaldırektor des
„Christlıchen Instituts“ ın Natal heimnı1s, da{(ß die Posıtion der katholischen Bischöfe
Dıie Regjerung belegte ihn 1974 MI1t dem annn ach welt- prinzıpieller Verurteilung der Apartheıd nıcht einheıtlich
weıten Protesten mu{fste dıe Regierung dıesen Bann wıder- ist Die Gegnerschaft Zur Apartheıd wırd aber 1Im (‚esamt-
ruten. Kurze .  eıt später wurde Buthelez1 Bischof der epıskopat zunehmend deutlıch.
neugegründeten Diözese VO  a SOweto. Er nahm dort s@e1- In Jüngster eıt hat Bischof Hurley In Bischoft Stephen
NC  — Wohnsıtz Er ar maßgeblich al} der Gründung der Na1idoo (Kapstadt) einen Miıtstreıter erhalten. Na1doo ISt
(Black Parents Organızation” beteıulıgt. In seiınen Schrit- War indischer Abstammung, It sıch jedoch der

SECELIZIEC sıch tür die Weıiterentwicklung der Schwar- schwarzen Rasse zugehörıg. T torderte VOT kurzer K  eıt
zen Theologıe ein. Be1 einer Sıtzung des südafrıkanıschen MI1t Bestimmtheit die Abschaffung der Aparthaıd und dıe
Konzıils der Kırchen Buthelezi 979 „Die r  eıt der Gleichstellung aller Rasssen.
TOMMEN Resolutionen 1sSt MNMUN vorbel, INan mu{(ß MI1t Ak- Um die Unmenschlichkeit und Absurdıität der msıedlun-
tionen beginnen. “ Be1 derselben Konferenz rief Allan SCH darzustellen, die auch katholische Miıssıonen schwer
Boesak Zzu massıven, zıviılen Ungehorsam auf getroffen haben, MUu auf das Beıispıel on St Wendolıin

Die Tätigkeit der katholischen Kırche begann verhältnıs- be1 Marıjannhıll! hingewıiesen werden. Mariannhıiıll ISt die
katholische 1Ss1ı0on pPar excellence in Südafrıka. S1emäfßig sSpat Erst 804 konnte die Messe Kap SC wurde VO Abt Pfanner gegründet und 1mM Laufte VO Jahr-fejert werden. Auf Betreiben der Kalvinısten mu{fßten sıch

die ersten Priester wıeder zurückziehen. TSt 837 konnte zehnten sehr gut ausgebaut. Gerade 1mM erzieherischen Be-
reich spielt S$1€e iıne große Rolle und hat ıne yroßeeın Bischof für das südlıche Afrıka geweiht werden. Miıt

wenıger als 10% der Gesamtbevölkerung bildet dıe katho- Ausstrahlung 1Ns Gebiet der Zulu

lısche Kıirche iın Südafrıka ine Minderheıt. Unter den Das Schwarzenviertel St Wendolin 1ın der ähe der Miıs-
S10N VO Marıjannhıll] hat Slumcharakter. ach den Um-Miıtgliedern der Bischoftskonftferenz ISst Erzbischof Dennıs sıedlungsplänen der Regierung WAar für die SchwarzenHurley VO Durban der profilierteste Gegner des Apart- eın Gebiet In der ähe der 1Ssıon vorgesehen. Misch-heidsystems. Hurley wurde bereıts miıt 32 Jahren Bischof.

Als Vorsitzender der Bischofskonferenz SELZTIE durch, lınge un Inder sollten e  > angesiedelt und die Schwarzen
verdrängt werden. Das Kloster mıiıt seiınen Schulenda{fß die katholische Kırche Beobachterstatus beım

„South-Afrıcan Counscıl of Churches“ bekam Hurley klärte INa  z ZU weılßen Gebiet. Das Slumwohngebıiet
sollte 1m Sınne der weılßen Regjierung sanıert, also aufge-drängte VO  s allem darauf, da{fß die katholischen Schulen Ost werden. TSt nach vielfachen Protesten durch dıefür alle Rassen geöffnet wurden.

Hurley selbst wuchs 1n eıner weiıßen Umgebung ın Kap- Klostergemeinschaft SOWI1eEe der Biıschöte VO Marıannhıll
und Durban sah die Regierung VO Zwangsumsıedlungenstadt autf Anfänglıch beschäftigte sıch nıcht mıiıt Ras-

senproblemen. och das turchtbare Massaker VO Sharp- ab MarıjannhılIi mujfiste allerdings versprechen, iıne Infra-
vılle machte ıhn auftmerksam auf die Nöte seiner schwar- estruktur tür 2500 schwarze Famılıen schaften. Dazu

gehört das Anlegen VO Straßen, Wasser- und Stromlei1-
zen Mitbürger. Selit dem Massaker nahm auch die

tungen.Südafrıkanısche Bischofskonferenz immer Öötfter Stellung
Rassenproblemen. SO heifßt zu Beispiel in einem

Hırtenbrief: „Nur 1ine gerechte Beteiligung an der vollen Wachsende Bedeutung der
Bürgerschaft kann tür die Kınder, schwarze und weiße, unabhängigen Kırchen
die jetzt In der Republık aufwachsen, dıie Hoffnung auf
Sıcherheit bedeuten und den Schrecken eines schliımmen Als letzte große Grupplerung den südafrıkanıschen

Kırchen sind dıe unabhängigen Kirchen zZzu NCNNECN ZKrieges In Zukunft verhindern.“ Zahlreiche Schwestern,
DPriester und „alen, tast alle, die Wwagten, die Rassenpo- 5 a  ımmen haben S1C sıcher die meılsten Anhänger und auch

den größten Zulauf. Man schätzt, da sıch ö15 Miılhıo-lıtık Ööffentlich ZUu geißeln, mufsten das Land verlassen.
NCn schwarze Südafrıkaner zZzu den unabhängigen Kırchen

Neben den Spannungen 1T der Regierung gab auch bekennen. Dıie wichtigsten unter ihnen sınd dıe „äthiop1-
immer wıeder innerkirchliche Spannungen. SO gab schen“”, „Z1Onistischen“ und „apostolischen” Kırchen. hre
Beıispiel Father Lebamang Sebid: seın Amt als Rektor des Wurzeln haben S$1C oft in den schwarzen Kirchen Oord-
Priesterseminars ın Hammanskraal auf, weıl sıch die Kır- amerikas. S1e unterscheiden sıch on den anderen Kırchen
che seliner Meınung nach nıcht entschieden für dıe dadurch, dafß S1E ausschließlich on Schwarzen geleıitet
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werden. In iıhren Lehren und Rıtualen tinden sıch reich- och ıst Vermittlung möglıch
ıch Anklänge die Bantu-Kultur. In ihnen fühlt sıch der In der Vergangenheıt wurden alle Krıitiker, auch WEenNnn S$1eSchwarze besonders Hause, weıl dıe Kırchen aut seın
Denken und Gefühl eingehen. Heılungsgottesdienste aus kirchlichen Kreıisen kamen, VO der Regierung als

Kommunisten abgestempelt. Diese Taktık äßt sıch nachspıelen ıIn diesen Kirchen iıne große Rolle Das Prophe- dem massıven Wıderstand vieler christlicher DPersön-
tentum un die Prophetie haben 1m Kirchenverständnıiıs
eınen vollgültigen Platz Die Aussagen des Alten Testa- liıchkeiten un: Kırchen aber nıcht mehr aufrechterhalten.

Da(ß den tührenden Persönlichkeiten des ANCwerden bevorzugt, weıl S1e die Schwarzen eintach
mehr ansprechen. Zum Neuen Testament finden die In

auch Kommunisten ox1bt, I1St nıcht bezweıteln. och
MUu auch ZESART werden, da{ß dıe Führer des ANC ıIn derabhängıgen Kirchen viel wenıger Zugang. Und da Polyga- Vergangenheıt oft praktizıerende Chrısten oderoDPa-M1€ 1m Alten Testament erlaubt WAar, wırd S$1Ee auch heute
SLOren (3anz bewulfßt christliıch Orlentiertnıcht unbedingt als eın be]l angesehen. John Dube, Albert Luthuli, Robert Sobukwe, Anton Lam-

Gerade In den unabhängıgen Kirchen sıch der W ı- bede, Walter Rubusana, Zachäus Mahabane. Bei der Neu-
derstand BCEHCH rassısche Unterdrückung schon csehr trüh ordnung der südafrıkanıschen Gesellschaft können dıe
Im Jahre 850 brannte der „Prophet“ Umlajeni M1t seınen Kırchen nıcht ausgeschlossen werden, weiıl S1E den Wıder-
Anhängern beı Kıng Wılliams Town einıge Stationen N1e- stand die Apartheıd on Anfang an mıtgetragen ha-
der Einıge Jahrzehnte späater erhob sıch der „Prophet” ben. Allerdings einıge Kirchen mehr engaglert als
Fnoch M)1)ima, der AaUS der Gegend Queenstown andere. och tällt den Kırchen die Aufgabe 7, vermit-
ammte, BCHCNH die Regierung. Es kam 1 Maı LOZU telnd 7zwischen den Kassen zu wirken und tatkräftig be1
Massaker VON Bulhoek, beı dem 240 Menschen starben. der Neugestaltung der südafrıkanıschen Gesellschaft MI1t-
Der Jetzıge Wıderstand der schwarzen Bevölkerung mC- zuarbeıten. Eigentlich sınd NUur noch dıe Kırchen tähıg,
pCNH die Apartheıd wiırd maßgebliıch VOIN den unabhängı- dıe Schwarzen VO  —_ eiınem Rassenkrieg abzuhalten. Die
SCH Kırchen mıtgetragen. Es tehlt ıhnen allerdings rage 1St, W1E lange noch. Es kann sehr schnell der elt-
weıtgehend Geldmuitteln und al Urganısatıon. Man punkt kommen, auch die Kırchen nıcht mehr tähig
wırd aber in Zukunft MI1t den unabhängıgen Kırchen noch sınd, den Brand Zzu löschen. Es hängt also alles VO Fın-
stärker rechnen muüssen. Ihre Einflüsse In der südafrıkanı- lenken der Regjerung un VO  — der Taktık des ANC ab
schen Gesellschaft wachsen. Gerhard Knühl

„Uns ine Spiritualitat der Erneuerung
Fın Gespräch muiıt Bischof Kar/ ! Lehmann ber re achkonzilszeıt

Das Za@werte Vatikanum verstand sıch als e1in Konzıl der EY- ber Sıe haben sehr Intens1ıv der Verwirklichung
Die Voraussetzungen seiner Verwirklichung, dıe des Konzıls VOT allem als eıner der wichtigsten Theologen

Schwierigkeiten 01014} ınnen UuN. außen, mıl denen Kirche da- der (Gemehnnsamen Synode mıtgewirkt. Was 1St da Ihr Ge-
samteiındruck?heı kämbpfen hat, dıie noch unentdeckten Impulse, dıe VDOM

Konzıl ausgingen, UN: Grundprobleme der Glaubensverkün- Lehmann: Auft vielen Feldern 1St sehr viel mehr erreichtdigung, dıe das Konzıl noch nıcht sehen konnte, dıe sıch worden als die Ööffentliche Stiımmung iınnerhalb undheute aber dringender stellen, Gegenstand UNSIC- Kerhalb der Kırche äßt Es 1St ftür miıch erstaun-
res Gesprächs miıt dem Bischof von Maınz und stellvertreten- lıch, da{fß MIt den Schwierigkeiten, die nıcht ausbleibenden Vorsitzenden der Deutschen Bischofskonferenz, Professor
arl Lehmann. Die Fragen stellten Ulrich Ruh und Davıd konnten und die eigentlıch nach jedem Konzıil auttauch-

Seeber. Cen, nıcht on vornherein stärker gerechnet wurde. Das
hatte auf allen Seiten zu  a Folge, da{fß nıcht wirklich eine

HK Z Jahre Nachkonzilszeıt: Herr Bischof, S1e haben Spiritualität der Erneuerung, der Retorm entwickelt
S$1C in verschiedenen ÄITIT‚CI‘I] und Verantwortlichkeiten wurdeInterview  515  werden. In ihren Lehren und Ritualen finden sich reich-  Noch ist Vermittlung möglich  lich Anklänge an die Bantu-Kultur. In ihnen fühlt sich der  In der Vergangenheit wurden alle Kritiker, auch wenn sie  Schwarze besonders zu Hause, weil die Kirchen auf sein  Denken und Gefühl eingehen. Heilungsgottesdienste  aus kirchlichen Kreisen kamen, von der Regierung als  Kommunisten abgestempelt. Diese Taktik läßt sich nach  spielen in diesen Kirchen eine große Rolle. Das Prophe-  dem massiven Widerstand so vieler christlicher Persön-  tentum und die Prophetie haben im Kirchenverständnis  einen vollgültigen Platz. Die Aussagen des Alten Testa-  lichkeiten und Kirchen aber nicht mehr aufrechterhalten.  Daß es unter den führenden Persönlichkeiten des ANC  ments werden bevorzugt, weil sie die Schwarzen einfach  mehr ansprechen. Zum Neuen Testament finden die un-  auch Kommunisten gibt, ist nicht zu bezweifeln. Doch  muß auch gesagt werden, daß die Führer des ANC in der  abhängigen Kirchen viel weniger Zugang. Und da Polyga-  Vergangenheit oft praktizierende Christen oder sogar Pa-  mie im Alten Testament erlaubt war, wird sie auch heute  storen waren. Ganz bewußt christlich orientiert waren  nicht unbedingt als ein Übel angesehen.  John Dube, Albert Luthuli, Robert Sobukwe, Anton Lam-  Gerade in den unabhängigen Kirchen regte sich der Wi-  bede, Walter Rubusana, Zachäus Mahabane. Bei der Neu-  derstand gegen rassische Unterdrückung schon sehr früh.  ordnung der südafrikanischen Gesellschaft können die  Im Jahre 1850 brannte der „Prophet“ Umlajeni mit seinen  Kirchen nicht ausgeschlossen werden, weil sie den Wider-  Anhängern bei King Williams Town einige Stationen nie-  stand gegen die Apartheid von Anfang an mitgetragen ha-  der. Einige Jahrzehnte später erhob sich der „Prophet“  ben. Allerdings waren einige Kirchen mehr engagiert als  Enoch Mjijima, der aus der Gegend von Queenstown  andere., Noch fällt den Kirchen die Aufgabe zu, vermit-  stammte, gegen die Regierung. Es kam im Mai 1921 zum  telnd zwischen den Rassen zu wirken und tatkräftig bei  Massaker von Bulhoek, bei dem 240 Menschen starben.  der Neugestaltung der südafrikanischen Gesellschaft mit-  Der jetzige Widerstand der schwarzen Bevölkerung ge-  zuarbeiten. Eigentlich sind nur noch die Kirchen fähig,  gen die Apartheid wird maßgeblich von den unabhängi-  die Schwarzen von einem Rassenkrieg abzuhalten. Die  gen Kirchen mitgetragen. Es fehlt ihnen allerdings  Frage ist, wie lange noch. Es kann sehr schnell der Zeit-  weitgehend an Geldmitteln und an Organisation. Man  punkt kommen, wo auch die Kirchen nicht mehr fähig  wird aber in Zukunft mit den unabhängigen Kirchen noch  sind, den Brand zu löschen. Es hängt also alles vom Ein-  stärker rechnen müssen. Ihre Einflüsse in der südafrikani-  lenken der Regierung und von der Taktik des ANC ab.  schen Gesellschaft wachsen.  Gerhard Knühl  „Uns fehlt eine Spiritualität der Erneuerung”  Ein Gespräch mit Bischof Karl Lehmann über 20 Jahre Nachkonzilszeit  Das Zweite Vatikanum verstand sich als ein Konzil der Er-  HK: Aber Sie haben sehr intensiv an der Verwirklichung  neuerung. Die Voraussetzungen seiner Verwirklichung, die  des Konzils vor allem als einer der wichtigsten Theologen  Schwierigkeiten von innen und außen, mit denen Kirche da-  der Gemeinsamen Synode mitgewirkt. Was ist da Ihr Ge-  samteindruck?  bei zu kämpfen hat, die noch unentdeckten Impulse, die vom  Konzil ausgingen, und Grundprobleme der Glaubensverkün-  Lehmann: Auf vielen Feldern ist sehr viel mehr erreicht  digung, die das Konzil so noch nicht sehen konnte, die sich  worden als die öffentliche Stimmung innerhalb und au-  heute aber um so dringender stellen, waren Gegenstand unse-  ßerhalb der Kirche vermuten läßt. Es ist für mich erstaun-  res Gesprächs mit dem Bischof von Mainz und stellvertreten-  lich, daß mit den Schwierigkeiten, die nicht ausbleiben  den Vorsitzenden der Deutschen Bischofskonferenz, Professor  Karl Lehmann. Die Fragen stellten Ulrich Ruh und David  konnten und die eigentlich nach jedem Konzil auftauch-  Seeber.  ten, nicht von vornherein stärker gerechnet wurde. Das  hatte auf allen Seiten zur Folge, daß nicht wirklich eine  HK: 20 Jahre Nachkonzilszeit: Herr Bischof, Sie haben  Spiritualität der Erneuerung, der Reform entwickelt  sie in verschiedenen Ämtern und Verantwortlichkeiten  wurde ...  miterlebt und mitgestaltet. Welches wäre in wenigen Sät-  zen Ihr Resümee?  „Die meisten Reformen sind aus einer  Lehmann: Während des Konzils war ich als Assistent von  Karl Rahner nur Zaungast im Hintergrund. Meine Erfah-  unverdrossenen Spiritualität  hervorgegangen“  rungsmöglichkeiten, auch die atmosphärischen, waren be-  grenzt. Das meiste habe ich nur über Papiere kennenge-  HK: Was verstehen Sie darunter, bzw. wie könnte eine  lernt, von innen her war mir das Konzil kaum vertraut ...  solche Spiritualität der Erneuerung die Kirche prägen?miterlebt und miıtgestaltet. Welches wAare in wenıgen SÄät-

hr Resümee”
„Die meisten Reformen siınd au  n einerLehmann: Während des Konzıils War ich als Assıstent ON

arl Rahner NUrTr Zaungast 1mM Hintergrund. Meıne Ertah- unverdrossenen Spiritualität
hervorgegangen“”rungsmöglıchkeıiten, auch die atmosphärischen, Waren be-

grenzt. Das melste habe ich Nur über Papıere kennenge- Was verstehen S1e darunter, b7zw WIE könnte 1ne
lernt, VO  _ innen her War mMır das Konzıl kaum solche Spirıtualität der Erneuerung dıe Kırche rägen”?


